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Sergius Uowin kämpft für dieJenischen
In Bern wer dem Gross-
ratmitglied und Schriftsteller

oergius uolovzin,
Kämpfer des fahrenden
Volkes in der Schweiz
und Vorstandsmitglied
der Radgenossenschaf t
zum ersten Mal ein L r -
fuly Deschieden. Sein
Postulat: (Auszug I

Die Regierung wird
gebeten zu prüfen, uü
nicht hier ein e g
gefunden werden kann,
anschaulich auf die
volkstümliche
angewandte kunst einer
Minderheit hinzuweisen,
die durch Jahrhunderte
während der
kulturgeschichtlichen
Entwicklung unseres ue-
sarntvolkes auch

nachweisbare Anregungen
auf die .-tiineit
ausübte. üazu die rvnt-
wort des bernischen
HegitruOvjSrates : Der
Postulant regt an, in
geeigneter form auf die
auch in unserem Kanton
immer noch verkannte
Kultur der "fahrenden"
hinzuweisen; seiner
ansieht n^ch konnte sich
eines de; zahlreichen
Heimatmuseen dieser

Muf gäbe annehmen. Die
Regierung wird eingeladen,

zu prüfen, ob
sich ein a e g finuen
lässt, der diese m

Anliegen Rechnung zu
tragen vermöchte.

Der Regierungsrat ist
mit dent Postulanten
der Auffassung, dass
Lebensstil und Kultur
des fahrenden Volkes
Teile der
kulturgeschichtlichen tnt-
wicklun.j unseres Gesa

ntvoikes bilden. Lr
würde es daher begrüs-
sert, wenn die Kultur
dieser Minderheit, die
ihr gehörende Würdigung
erfahren würde, und ist
bereit, diese Anregung
im Sinne des in Art. 8

des Kulturförderungsgesetzes
niedergelegten

Grundsatzes an Gemeinden,

andere kulturelle
Institutionen und die
Ueffent1ichkeit
weiterzuleiten. Als geeignete
form hierfür bietet
sich nach Ansicht des
H eg i erungsrates die
Gesamtkonzeption der
heimatkund1icnen Be¬

sinnung statten dar,
wie sie in dem vom
Grossen Rat in der
:ept,e"iDerscssion
überwiesenen Postulat
aclowin angeregt worden
ist, und die von der
crziehunysdirektion in
Auftrag zu yeberjist.
Der --egierunysrat ist
daher Dereit, das
Ppstulat anzunehmen.

u : e Mehrheit des 3 er-
nerrats stimmte am

c. November 1975 dem
parlamentarischen Vor-
stoss zu une a ri er Kannte
damit, als erster Kanton

in der Schweiz und
möglicherweise fast
aU erstes Land in
Europa den Descheiüe-
nen Mjiturellen
Anspruch einer
einheimischen Minderheit. An

uns fahrenden wird es
liegen, ob die Antwort
des Reyierungsrates in
der Amtsschub lade
verschimmelt. wir werden
dafür sorgen müssen,
dass sie nicht so
schnell wieder

vergessen wird.

"fahrende kann es
nur geben, weil es
uns Sesshafte gibt".
Dr. L rns t Vogler,
Ziganologe im
Gespräch »it Stanis-
lav Bor, Regisseur

und freier
Mitarbeiter beim
Pchweizer-f ernsehen.

.» er schreibt uns?
wir hoffen auf
Iure Meinungen zu
dieser /.eisheit
eines oesshaften
" Gelehrten". So
wurden die
Jenischen seit jeher
diskriminiert und
verfolgt. Sind
wir von der Lebensweise

der Sesshaften
abhängig, stehen
oder fallen wir wir

:< : t der sesshaften
.ese Ii schuft?
Anrecht ju f eigene
f.ult vj r und Tradition?

Teindseiiy-
Keit oder
Zusammenarbeit? fahren
als echte alternative?

usw., usw.
Eure Kieinungen
werden veröffentlicht.

wir noffen
auf ein tcho.

1-


	Sergius Golowin kämpft für die Jenischen

